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V 

Vorwort des Herausgebers 

Die Europäische Kommission initiiert mit dem Projekt Solvency II einen 
Systemwandel in der Versicherungswirtschaft. Um langfristig am Markt 
bestehen zu können und um den Schutz der Versicherteninteressen zu ge-
währleisten, ist eine Weiterentwicklung der bestehenden Solvabilitätsvor-
schriften (Solvency I) unumgänglich. Die Forderung nach Modernisierung 
und Transparenz trifft dabei auch eine große Zahl an Versicherungsunter-
nehmen mit einer mittelständischen Prägung. Das Proportionalitätsprinzip 
unter Solvency II soll hier für einen Ausgleich im Spannungsfeld zwischen 
den Anforderungen eines hochwertigen Risikomanagements einerseits und 
der notwendigen Praktikabilität sowie Kosteneffizienz andererseits sorgen. 

Ausgehend von dieser anspruchsvollen Situation untersucht Stefanie 
Schräpel, M.Sc., in der vorliegenden Masterarbeit, inwiefern das Proporti-
onalitätsprinzip in den rechtlichen Grundlagen und Veröffentlichungen von 
Solvency II umgesetzt wird. Schräpel stellt dabei die kritische Frage: Pro-
portionalitätsprinzip unter Solvency II – Anspruch oder Wirklichkeit? Um 
hierauf Antworten zu finden, wird zunächst untersucht, ob das Standard-
modell oder ein Internes Modell für den Versicherungsmittelstand vorteil-
hafter ist. Ferner werden insbesondere sowohl die Chancen bei einer Um-
setzung des Proportionalitätsprinzips in den drei Säulen von Solvency II 
beleuchtet als auch die Risiken bei Nichtanwendung skizziert. Final stellt 
Schräpel Optionen zur Ausgestaltung des Proportionalitätsprinzips im 
Drei-Säulen-Konstrukt vor, und sie erläutert damit verbundene Vorteile für 
kleine und mittelgroße Versicherungsunternehmen. 

Die vorliegende Schrift entstand als Abschlussarbeit am Institut für Versi-
cherungslehre der Universität Leipzig. Darin gelingt es Schräpel, ihre 
Kernthesen, zu erwartende Auswirkungen und auch eigene Optimierungs-
ideen zur Umsetzung des Proportionalitätsprinzips anschaulich darzulegen. 
Der Abhandlung ist eine breit gefächerte Leserschaft aus Theorie und Pra-
xis zu wünschen, insbesondere im Umfeld des Versicherungsmittelstands. 

Leipzig, im Juli 2014              Prof. Dr. Fred Wagner 
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